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414 frachtdiebstähle wurden der Transported Asset Pro-
tection Association (TAPA) im ersten Halbjahr 2022 al-
leine in Deutschland gemeldet. Der Gesamtschaden für 
das knappe Drittel der Vorfälle, bei denen die Betroffe-
nen auch einen Schadenswert angaben, betrug demnach 
4,15 Millionen Euro. Allerdings wird lediglich ein Bruch-
teil der Frachtdiebstähle der TAPA überhaupt gemeldet 
– diese Zahlen dürften also nur die Spitze des Eisbergs 
darstellen.
Um den Kriminellen ihr Handwerk zumindest zu er-
schweren, lassen sich Trailer beziehungsweise ihre La-
dung mithilfe von haptischen Sicherungsvorrichtungen 
in Kombination mit Telematik- und IoT-Technologie 
schützen. Warum Transport- und Logistikunternehmen 
nicht daran sparen sollten, lesen Sie auf Seite 4. 
Was sich Speditionen dagegen immer öfter sparen kön-
nen, ist Platz im Serverraum: Das Hosting von Logistik-
IT in der Cloud hat nicht nur im Zusammenhang mit der 
Corona-Pandemie – Stichwort: Homeoffice – massiv an 
Relevanz gewonnen. Es gibt noch viele weitere gute 
Gründe, die für das Outsourcing in die Cloud sprechen: 

Der Unterhalt eigener Server- und IT-Strukturen kostet 
schließlich Geld – und finden Sie in diesen Zeiten mal 
gut ausgebildete IT-Kräfte, die sich darum kümmern. 
Auch immer mehr Anbieter von Logistik-IT-Lösungen 
setzen auf die Cloud, und Speditionen nehmen das An-
gebot langsam aber sicher auch an (Seite 6). 
Außerdem in dieser Ausgabe: Für Frischelogistiker ist 
eine durchgängige Temperaturüberwachung und -doku-
mentation Pflicht. Um jederzeit die geschlossene Kühl-
kette nachzuweisen und dokumentieren zu können, hat 
das Unternehmen Peter Bade den gesamten Fuhrpark 
mit drahtlosen Sensoren ausgestattet. Aber nicht nur 
die  Fahrzeuge hat die Spedition aus Neumünster in 
Schleswig-Holstein auf diese Weise im Blick, sondern 
auch die Kühl- und Logistikhalle.  
Diese und weitere Trends, Innovationen und Produktneu-
heiten rund um Telematik und Logistik-IT lesen Sie in der 
aktuellen Ausgabe des Telematik-Spezial.

Viel Vergnügen bei der Lektüre 
Ihre Redaktion

An der richtigen Stelle sparen
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Frachtdieben das  
Handwerk legen
Frachtdiebstahl bleibt ein teures Ärgernis für die Transportbranche. Mit IoT- und 

telematikgestützten Vorrichtungen am Trailer kann man es potenziellen Dieben 

aber zumindest schwerer machen. 

414 Frachtdiebstähle wurden der Trans-
ported Asset Protection Association 
(TAPA) im ersten Halbjahr 2022 alleine 
in Deutschland gemeldet. Der Gesamt-
schaden für das knappe Drittel der Vor-
fälle, bei denen auch ein Schadenswert 
angegeben wurde, betrug demnach 4,15 
Millionen Euro. Die bevorzugten „Jagd-
gründe“ für Frachtdiebe in Deutschland 
sind dabei nach wie vor Autohöfe und 
Autobahnraststätten. Bei einem Vorfall 
im Januar im sächsischen Hainichen etwa 
wurde Fahrradzubehör im Wert von über 
200.000 Euro entwendet. In diesem Fall 
gingen die Täter nach bewährtem Muster 
vor: Sie schlitzten ein Guckloch in die 
Plane des Anhängers, um die Art der La-
dung zu identifizieren, bevor sie dann ein 
größeres Loch schlitzten, um an die Ware 

zu gelangen. Aber auch ganze Fahrzeuge 
werden nach wie vor entwendet, im Juli 
etwa ein mit Kupfer beladener Trailer in 
Köln (275.000 Euro Schaden). Die Rang-
liste der Bundesländer mit den meisten 
Frachtdiebstählen führte im ersten Halb-
jahr 2022 übrigens Nordrhein-Westfalen 
(84) an, vor Niedersachsen (57) und Ba-
den-Württemberg (48). 
Allerdings wird nur ein Bruchteil der 
Frachtdiebstähle der TAPA überhaupt ge-
meldet – diese Zahlen dürften also nur 
die Spitze des Eisbergs darstellen. Um den 
Kriminellen ihr Handwerk zumindest zu 
erschweren, lassen sich Trailer bezie-
hungsweise ihre Ladung mithilfe von 
haptischen Sicherungsvorrichtungen in 
Kombination mit Telematik- und IoT-
Technologie schützen. Die Wahl des 

Fahrzeugs sollte dem Warenwert der La-
dung und der geplanten Fahrtroute ange-
passt sein, heißt es in einem Leitfaden des 
mittlerweile beendeten Polizeiprojektes 
„Cargo“. Empfohlen werden hier Siche-
rungssysteme wie akustische Alarme, 
GPS-Tracking, Innenraumüberwachung, 
Notfallbutton, schnittfeste Plane (besser 
Kofferauflieger oder Container), Königs-
bolzenschloss und Deichselsicherung.

TAPA-TSR1-Standard ab Werk
Die Industrievereinigung TAPA hat ihrer-
seits Anforderungsstufen für hochwertige 
Güter implementiert, die höchste davon 
ist der TAPA-TSR1-Standard. Der erste 
OEM, der diese Ausstattung für sicheren 
Transport bei seiner Tiefkühlsattelauflie-
ger-Produktreihe S.KO COOL neuer-

Je wertvoller die Fracht, desto 
stärker sollten Unternehmen  
ihre Flotte mit Antidiebstahl- 

Technik ausrüsten
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dings ab Werk anbietet, ist Schmitz 
Cargobull – das entsprechende Zertifikat 
wurde auf der IAA Transportation im 
September 2022 offiziell überreicht. Um 
die Anforderungen nach TAPA TSR1 zu 
erfüllen, ist ein vernetztes akustisches 
Alarmsystem in die hauseigene Telematik 
TrailerConnect integriert, das bei einem 
unautorisierten Zugang zum Trailer 
durch Dritte Alarm auslöst. Neben die-
sem akustischen Alarmsystem soll das 
neue elektronische Türverschlusssystem 
TL4 sicherstellen, dass die Ware vor dem 
Zugriff unbefugter Dritter geschützt ist. 

Türschlossverriegelung via NFC
Ebenfalls auf der IAA vorgestellt wurde 
das neue Trailerschloss SBS Fox des nie-
derländischen Herstellers Imbema. Es 
funktioniert ohne Schlüssel oder Batte-
rien über eine Smartphone-App via NFC 
(Near Field Communication). „Der Fah-
rer öffnet die App mit dem Code auf sei-
nem Telefon und hält es dann in die Nähe 
des Schlosses. Über NFC entriegelt die 
Elektronik den internen Mechanismus, 
woraufhin der Fahrer das Schloss manuell 
öffnet“, erklärt Gertjan van der Veer, Lei-
ter der Produktentwicklung bei Imbema. 
Die Verschlüsselung der Codes entspre-
che dabei militärischen Standards. Das 
Schloss verfügt zudem über eine soge-
nannte Slam-Lock-Funktion: Wenn der 
Fahrer seine Türen schließt, fällt das SBS 
Fox sofort ins Schloss und der Anhänger 
ist verriegelt. 
Ein weiterer Ansatz, Diebstahl zu be-
kämpfen, ist die Trailergewichtskontrolle 
in Echtzeit. Der IoT-Anbieter Orbcomm 
hat diese in erster Linie entwickelt, um 
einerseits überladene Trailer, andererseits 
aber auch Leerkilometer zu vermeiden. 
Praktischer Mehrwert: Disponenten kön-
nen über das angeschlossene Flottenma-
nagementsystem zu jedem Zeitpunkt 
einer Tour die Anhängergewichte über-
prüfen. Die Be- und Entladevorgänge 
werden nach Ort und Zeit präzise erfasst, 
so dass sich unerlaubte Frachtzugriffe 
schnell erkennen lassen. 		  mh

Frachtdiebstähle wurden der TAPA im ersten  
Halbjahr 2022 in Deutschland gemeldet.
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Die Datenwolke breitet sich 
auch in der Logistik aus
War das Thema Cloudcomputing in der Logistik vor nicht allzu vielen Jahren  

allenfalls ein Nischenthema, hat sich dies durch die Pandemie und den IT- 

Fachkräftemangel merklich geändert.

Aus dem Alltag sind Cloud-Anwendungen 
nicht mehr wegzudenken. Warum etwa 
Fotos auf dem Laptop ablegen und damit 
den Festplattenspeicher strapazieren, 
wenn sie doch auf den Servern von 
Google, Amazon, Apple, Microsoft & Co. 
jederzeit und an allen Orten der Welt mit 
jedem internetfähigen Gerät verfügbar 
sind. Auch Unternehmen lagern immer 
mehr IT-Leistungen aus, sei es Hardware 
oder Software. Dass die Cloudnutzung 
auch in Unternehmen auf dem Vor-
marsch ist, zeigen die Ergebnisse des 
Cloudmonitors 2021, den die Unterneh-
mensberatung KPMG und der Tech-Ver-
band Bitkom gemeinsam herausgeben. 
Demnach waren 2020 82 Prozent der be-
fragten Unternehmen mit mehr als 20 
Beschäftigten in Deutschland in der 
Cloud unterwegs und nur drei Prozent 
haben sich auch während der Coronapan-

demie noch nicht mit Cloud-Computing 
beschäftigt. Die Gründe liegen auf der 
Hand: Der Unterhalt eigener Server- und 
IT-Strukturen kostet Geld – und vor 
allem spezialisiertes Personal, das be-
kanntlich immer rarer wird. 

Logistikdienstleister besonders cloud-affin

Die Logistikbranche allerdings scheint 
beim Thema Cloud Computing etwas 
Nachholbedarf zu haben, wie eine im Ok-
tober 2021 veröffentlichte Studie der Bun-
desvereinigung Logistik (BVL) in 
Zusammenarbeit mit Arvato Systems 
ergab. Aktuell arbeiten demnach nur 
rund 50 Prozent der Logistiker (Logistik-
dienstleister und Verlader) in der Cloud. 
Logistikdienstleister nutzen mit 57 Pro-
zent aber überdurchschnittlich oft cloud-
basierte Systeme, 14 Prozent davon sogar 
fünf Jahre oder länger. Zwei Drittel aller 

in der Studie Befragten wollen aber in 
Cloudsysteme investieren, 29 Prozent in 
den nächsten sechs Monaten. 
Warum entscheiden sich Logistiker für 
die Cloud? „Wir wollen nicht eigene Ser-
verlandschaften bestellen, uns ums Hos-
ting kümmern und Updates selber 
machen“, sagte Felix Wienkämper von der 
Spedition W. Wienkämper auf der IAA 
Transportation in Hannover. Das Famili-
enunternehmen aus Melle bei Osnabrück 
wurde dort als neuer Kunde von Rio vor-
gestellt. In der aktuellen Roll-out-Phase 
ersetzt die Traton-Tochter, die sich mit 
dem Transport Management System 
(TMS) Cartright mittlerweile zu mehr als 
einem Telematikanbieter entwickelt hat, 
bei Wienkämper den bisherigen TMS-
Anbieter. Rio soll nicht zuletzt durch sei-
nen Cloud-basierten Ansatz die Prozesse 
beim Spediteur und seinem Mischfuhr-

Immer mehr Unternehmen verabschieden sich von eigenen Servern und lagern zumindest Teile ihrer IT an Clouddienstleister aus
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park optimieren. „Wir sind sozusagen 
Cloud-native“, betont Rio-CEO Jan Kau-
manns. Und das bedeute nicht, dass viel-
leicht einmal im Quartal für alle Kunden 
ein Update kommt. „Vielmehr können 
wir aufgrund dieses Set-ups gut auf die 
individuellen Anforderungen der Kunden 
eingehen und auch mehrmals pro Tag 
und pro Kunde Updates ausspielen.“ 
„Die vergangenen zwei Jahre im Home-
Office haben gezeigt, wie relevant mo-
derne IT-Strukturen sind“, betont derweil 
Magnus Wagner, Vorstand der LIS Logis-
tische Informationssysteme (LIS). Das 
Softwarehaus hinter der Speditionssoft-
ware Winsped sieht demnach immer 
mehr Bestandskunden zur Cloud-Vari-
ante wechseln, die dann über einen Web-
Client via Internet jederorts auf ihr 
WinSped-System zugreifen können. Auch 
die in diesem Jahr gelaunchte Lagerver-
waltungssoftware LIS Warehouse Ma-
nagement kann über die Cloud genutzt 
werden. Sämtliche Daten wie auch alle 
nötigen Softwarekomponenten liegen 
dabei passwortgeschützt, jederzeit ver-
fügbar und redundant gesichert auf den 
Servern des LIS-eigenen Rechenzentrums 
in Deutschland. 

Kunden wollen Webbasiertes Tracking

Noch am Anfang steht Soloplan, das Soft-
warehaus hinter der Speditionssoftware 
„CarLo“. Aktuell arbeite man im Rahmen 
eines Cloud-Services-Projekts daran, 
einen Teil der Funktionen als Software-
as-a-Service (SaaS)-Anwendung anbieten 
zu können, gab das Unternehmen zur 
IAA Transportation bekannt. Als erster 
Schritt seien beispielsweise eine externe 
Auftragserfassung und eine Tracking-
Funktion geplant, die dann für die Kun-
den via Browser zur Verfügung stehen 
sollen. Perspektivisch sollen dann immer 
mehr Services aus verschiedensten Berei-
chen des TMS hinzukommen. „Allge-
mein lässt sich sagen, dass die Zukunft in 
der Cloud liegt und webbasierte Applika-
tionen im Vergleich zu desktopbasierten 
Anwendungen eine immer signifikantere 
Rolle spielen werden, insbesondere auch 
für unseren Bereich der Logistik und Pla-
nung“, so Chief Development Officer Stef-
fen Wilke.
„Cloud Computing ist nicht mehr wegzu-
denken“, sagt auch Jens Uwe Tonne, Auf-
sichtsrat und Mitgründer des 
Branchenverbands OpenTelematics sowie 
Mitinhaber und Vorstand des Telematik-
Anbieters Couplink Group. Die Infra-
struktur – sprich Datenverbindung – sei 

heute auch flächendeckend so gut, dass 
praktisch alle Anwendungen in der Cloud 
umgesetzt werden könnten (siehe Inter-
view unten). 

Schenker kauft CLoudsoftware-Anbieter

Welchen Stellenwert Cloud-Lösungen im 
Logistikumfeld mittlerweile haben, zeigt 
auch eine der letzten Akquisitionen des 
Logistikriesen DB Schenker. Der Logis-
tikdienstleister nutzt nicht nur Cloud-
Anwendungen, sondern gönnte sich 
zuletzt gleich ein ganzes Softwarehaus: Im 
Frühsommer 2022 wurde Bitergo über-

nommen, ein Anbieter von Cloud-basier-
ter Software für kleine und 
mittelständische Unternehmen, mit dem 
man bereits seit drei Jahren eng zusam-
mengearbeitet hat. „Der europäische 
Markt für Software-as-a-Service-Anbieter 
in der Logistik ist stark fragmentiert und 
erfüllt nicht die Anforderungen aller 
Player“, so Christa Koenen, CIO/CDO 
der Schenker AG. Bitergo sei demnach 
ein idealer Partner, „den wir gerne in un-
sere Vision, die Supply Chain künftig di-
gital und End-to-End zu steuern, 
integrieren.“			   mh

Welche Rolle spielt Cloud Computing mittlerweile im TMS- und Telematikmarkt?
Cloud Computing ist nicht mehr wegzudenken: Für unsere eigene Telematiklösung setzen wir 
seit der Markteinführung vor etwa 20 Jahren ausschließlich auf die Cloud. Die Vorteile, etwa 
ohne lokale Installation und völlig ortsunabhängig arbeiten zu können, überwiegen einfach. 
Die Infrastruktur – sprich Datenverbindung – ist heute auch flächendeckend so gut, dass prak-
tisch alle Anwendungen in der Cloud umgesetzt werden können.

Welche Vorteile haben cloudbasierte Lösungen insbesondere für kleinere Unternehmen 
gegenüber dem On-Premise-Modell?
Ein Grundvorteil ergibt sich aus der Trennung von dem Server, wo die eigentliche Software 
läuft, und dem Client-Rechner, mit dem der Anwender arbeitet. In der Regel wird dort browser-
basiert gearbeitet. Dadurch gibt es viel weniger Anforderungen an den Client und auch keiner-
lei Kompatibilitätsprobleme mehr. Auch bei regelmäßigen Backups und Updates bietet die 
Cloud eine hochprofessionelle Lösung mit wenig Aufwand. Gerade Kunden ohne eigene IT-
Abteilung können sich dann wesentlich besser auf ihr Kerngeschäft fokussieren.

In der Logistik wird mit sensiblen Daten gearbeitet. Sind diese auf eigenen Servern nicht 
sicherer aufgehoben?
Im Gegenteil: Logistik-Unternehmen – gerade kleinere und mittlere – profitieren eher vom 
gesteigerten Sicherheitsaufwand, den Cloudanbieter betreiben. Wer eine eigene IT-Infrastruk-
tur hat, weil er Daten nicht herausgeben will oder es vertraglich nicht darf, muss selbst dauer-
haft für ihre Sicherheit sorgen. 
Oft kann man auch differenzieren: Manche Daten – aktuelle Touren oder offene Fahraufträge – 
sind sehr gut in der Cloud aufgehoben, manche – Buchhaltungsdaten oder Langzeitarchive – 
werden besser auf autarken Systemen abgelegt. Dann sind natürlich standardisierte Schnitt-
stellen sehr wichtig.

Auf welches Cloudmodell beziehungsweise welche Sicherheitsstandards sollten Unter-
nehmen bei der Auswahl einer Cloud-Lösung achten?
Hier gilt es, die eigenen Ansprüche festzulegen. Als Unternehmen setzen wir auf eine Multi
cloud, das heißt, wir nutzen mehrere Cloud-Anbieter, um die Ausfallsicherheit zu erhöhen. Ob 
Public-Cloud oder Private-Cloud hängt von den Prioritäten ab: Public-Clouds sind etwas güns-
tiger, da sich dabei mehrere Kunden den Speicherplatz teilen, während bei einer Private-Cloud 
eine isolierte IT-Infrastruktur reserviert wird.				            mh

Interview: Die Vorteile überwiegen
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verbands OpenTelematics e. V. sowie Mitinhaber und Vorstand des 

Anbieters für Telematik-Systeme Couplink Group AG
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Draht- und lückenlos
Für Frischelogistiker ist eine durchgängige Temperatur-Überwachung und -doku-

mentation Pflicht. Wie das Unternehmen Peter Bade mit spezieller Sensorik nicht 

nur die Temperatur in den Fahrzeugen, sondern auch in der Kühlhalle im Blick hat. 

Frische Produkte spielen beim Transport- 
und Logistikunternehmen Peter Bade aus 
Neumünster die Hauptrolle, denn das 
Kerngeschäft ist der Transport von Le-
bensmitteln, insbesondere von Frisch-
fleisch, Wurst und Molkereiprodukten. 
Zurzeit setzen die Schleswig-Holsteiner 
15 Lkw mit unterschiedlichen La-
dungskapazitäten ein, um die Waren von 
A nach B zu transportieren. Um jederzeit 
die geschlossene Kühlkette nachzuweisen 
und dokumentieren zu können, hat das 
Unternehmen den gesamten Fuhrpark 
mit drahtlosen Sensoren ausgestattet. 
Dabei setzt Peter Bade auf das Lösungs-
portfolio von T Comm Telematics. Der 
niederländische Spezialist für Tempera-
turmanagement ist seit Anfang des Jahres 

mit Gründung der T Comm GmbH auch 
offiziell auf dem deutschen Markt vertre-
ten. T Comm setzt dabei drahtlose Senso-
rentechnologie ein. 

Schnell eingebaut und weniger anfällig
„Kabelgebundene Sensoren sind ver-
gleichsweise aufwendig im Einbau und 
vor allem wartungsintensiver, da die Kon-
takte mit der Zeit anfälliger für Störungen 
werden“, stellt Carsten Holtrup, Country 
Manager von T Comm Telematics, die 
Vorzüge der Wireless-Technologie her-
aus. Dank der drahtlosen Konnektivität 
könne daher insbesondere die Ausstat-
tung komplexer Fahrzeug-Konfiguratio-
nen erheblich beschleunigt werden, wie 
sie bei vielen Kunden mit gemischten 

Fuhrparks vorherrsche. Auch bei Peter 
Bade war das nicht anders. „Wir haben 
uns gedacht, es kann ja nicht sein, dass es 
fast überall auf dem Markt noch kabelge-
bundene Sensoren gibt, und haben uns 
auf die Suche nach einer Alternative ge-
macht“, erzählt Alexander Bullien, Ge-
schäftsführer Peter Bade. Die Installation 
der drahtlosen Sensoren im Fuhrpark 
ging laut Bullien sehr schnell, die entspre-
chenden Daten sind seitdem in Echtzeit 
im Portal abrufbar. 
„Früher wenn der Kunde einen Tempera-
turbericht haben wollte, mussten wir war-
ten, bis der Lkw wieder auf dem Hof ist, 
um vor Ort den Bon auszudrucken. Heute 
können wir bei diesen Anfragen einfach 
ins Portal gehen, das entsprechende PDF 

Der Frischelogistiker Peter Bade hat seinen kompletten Fuhrpark mit drahtlosen Sensoren zur Temperaturüberwachung ausgestattet P
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erstellen und es dem Kunden per Mail rü-
berschicken“, freut sich der Peter-Bade-
Geschäftsführer, und ergänzt: „Wir sind 
transparent und haben nichts zu verste-
cken – der Kunde kann auch live verfol-
gen, wie die Temperatur seiner Ware 
gerade ist.“ Mit der Übermittlung der au-
tomatischen Temperaturberichte spare 
man zudem viel Papier und entlaste den 
Fahrer, der bis dato für den korrekten 
Ausdruck des Temperaturberichts zu-
ständig war.

Tür- und Tanksensoren on top
Neben den drahtlosen Temperatursenso-
ren sind zudem alle Auflieger mit Türsen-
soren ausgestattet, um die Be- und 
Entladevorgänge zu dokumentieren. Mit-
hilfe der Tanksensoren wird der Kraft-
stoffstand der Kühlmaschine kontrolliert 
und sichergestellt, dass der Trailer immer 
voll betankt den Hof verlässt. Dass alle 
An- und Abkoppelvorgänge der Auflieger 
an die Zugmaschinen identifiziert und 
registriert werden können, dafür sorgt 
ferner das Modul „Truck ID“. „So wissen 
wir jederzeit, welcher Trailer hinter wel-

cher Zugmaschine hängt – dies und alle 
anderen Daten sind für uns jetzt in einem 
Portal sichtbar“, sagt Bullien. 
Aber nicht nur die Fahrzeuge sind mit 
den drahtlosen Sensoren ausgestattet, 
sondern auch die Kühl- und Logistikhalle. 
Hier werden Waren in verschiedenen 

Temperaturzonen von Plusgraden bis hin 
zu minus 24 Grad Celsius gelagert. „Das 
ist natürlich sehr charmant, dass wir 
gleich das Lager mit verbinden konnten. 
So haben wir Lkw und Lager gleichzeitig 
in einem Portal im Blick“, resümiert Ale-
xander Bullien. 			   mh
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Auch die Kühl- und 
Lagerhalle von Peter 

Bade ist mit Senso-
ren ausgestattet, 

deren Daten gemein-
sam mit den Tempe-

raturen aus den 
Trailern in einem 

Portal abrufbar sind
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Pole Position im 
Verkehrsrecht!

NEUEAUFLAGE

Martin Strehl

Recht im Straßenverkehr
Neu in der 40. Auflage
• Modernisierung des Personenbeförderungsrechts 

(Linienbedarfsverkehr, gebündelter Bedarfsverkehr)
• Anhebung der Bußgelder für 

Geschwindigkeits- und Parkverstöße
• Aktuelle Mauttarife
• Erlaubnispflicht für Beförderungen im grenzüberschreitenden 

Güterkraftverkehr mit Kfz über 2,5 t zGM



Per Dreiwortadresse ans Ziel

Moving Intelligence baut die Funktionen 
für die Last-Mile-Delivery in seinem Soft-
wareportfolio weiter aus und bietet den 
Nutzern seiner Telematik- und Touren-
planungslösung TrackPilot künftig auch 
die Adress-Verortung mit sogenannten 
What3words-Dreiwortadressen an. Das 
Unternehmen What3words hat ein Sys-
tem zur präzisen Georeferenzierung von 
Standorten geschaffen: So wurde die Welt 
in ein Raster aus 3 x 3 Meter großen Qua-
draten aufgeteilt, jedem dieser 57 Billio-
nen Quadrate wird eine einzigartige 
Kombination aus drei Wörtern zugeord-
net: die Dreiwortadresse. What3words 
wurde nun so in TrackPilot integriert, 

dass Dreiwortadressen nahtlos vom Da-
tenimport über die Navigation bis hin 
zum Zustellnachweis durchgeschleift 
werden. Dazu hat das Berliner Soft-
warehaus das 3×3-Meter-Raster als Kar-
tenebene hinzugefügt und die 
What3words-Schnittstelle angebunden. 
TrackPilot-Nutzer können ihren Kunden 
nun die Möglichkeit anbieten, bei der Be-
stellung What3words-Adressen anzuge-
ben. Diese sind insbesondere an schwer 
auffindbaren oder nicht eindeutigen 
Adressen nützlich wie beispielsweise bei 
Nebengebäuden, Shop-in-Shop-Standor-
ten, Fabrikgeländen oder auch bei Ram-
penanlieferungen in Gewerbegebieten.�mh

Moving Intelligence, das Unternehmen hinter der Telematik- und 

Tourenplanungslösung TrackPilot, kooperiert mit What3words.

 TrackPilot findet jetzt auch What3words-Adressen
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Neue Videotelematik

Solera, US-amerikanischer Anbieter für 
Fahrzeug-Lifecycle- und Flottenmanage-
ment-Software, bringt seine Fuhrparklö-
sung Solera Fleet Solutions in diesem 
Herbst auch auf den europäischen Markt. 
Das auf der IAA Transportation 2022 vorge-
stellte Flottenmanagementsystem umfasst 
drei Hauptprodukte. Die Videosicherheits-
lösung Solera Protect richtet sich an kleine 
und mittelgroße Fuhrparks, die damit einer-
seits Vorfälle auf der Straße tracken, aber 
auch Einblicke in das Fahrerverhalten erhal-
ten können. So soll die Sicherheit im Stra-
ßenverkehr verbessert und/oder vorbildli-
ches Fahren belohnt werden. Die App Sole-
ra Mentor bietet auf dem Fahrerverhalten 
basierende Sicherheitsprogramme wie In-
App-Mikrotrainings, Belohnungen und 
Spiele. Die SaaS-Lösung Roadnet Anywhere 
soll es Fuhrparks ermöglichen, die Kosten 
und Ressourcen ihrer Logistikaktivitäten 
auf der letzten Meile mithilfe von leistungs-
starken Algorithmen zu optimieren.� mh

Plug-and-Play-Telematik

GPSoverIP hat auf der IAA Transportation 
in Hannover seine neue Plug-and-Play-
Lösung GPSauge OBD vorgestellt, die ins-
besondere Mischflotten den einfachen Ein-
stieg in die Telematik zu einem überschau-
baren Preis bieten soll. 
„Einfach an den OBD-Slot des Fahrzeuges 
anstecken und los geht es“, verspricht der 
Telematikanbieter aus Schweinfurt. Das 
neue Plug-and-Play-Gerät ermöglicht 
demnach nicht nur Grundfunktionen wie 
die Echtzeit-Ortung, sondern ermittelt 
auch Daten zu Spritverbrauch, Kilometer-
stand, anstehenden Wartungen und vie-
lem mehr. Mittels integrierter Bluetooth- 
Funktion kann zudem eine ID-Kopplung zu 
einem Smartphone oder Tablet hergestellt 
werden. Das GPSauge OBD ist zu einem 
Preis ab 199 Euro verfügbar, darin enthal-
ten ist die Nutzung des Telematikportals 
„GPS-Eplorer“. � mh

Soll den Telematikeinstieg vereinfachen: 
GPSauge OBD

Lückenlose Transportverfolgung 

IoT- und Telematik-Spezialist Orbcomm hat 
auf der IAA Transportation neue Tra-
cking-Lösungen vorgestellt. Das Gerät 
GT 1020 verfügt demnach über eine 
Bluetooth-Low-Energy-Unterstützung 
für drahtlose Sensoren und Updates und 
ist speziell für den Einsatz auf Fahrgestel-
len, Pritschen, Anhängern und schweren 
Geräten konzipiert. Es soll extremen Wet-
ter- und Umgebungsbedingungen wie 
Staub, Wasser, Stößen sowie Vibrationen 
trotzen. Dank seiner geringen Größe 
kann es zudem auf kleineren Geräten und 
Anlagen diskret installiert werden, um 

Diebstahl und Manipulationen zu verhin-
dern. Darüber hinaus feierte Orbcomm 
den Softlaunch des GT 1210, ein Asset-
Tracking-Gerät für Trailer und Intermo-
dalcontainer. Flottenmanager erhalten 
damit über die aktuelle Position der La-
dung hinaus detaillierte Informationen 
zum Lade- und Gütestatus des Fracht-
guts. Der GT 1210 ist laut Orbcomm 
leicht zu montieren und eignet sich dank 
integrierter Antenne zur temporären An-
bringung. Dadurch kann er für unter-
schiedliche Anhänger und Container 
eingesetzt werden. � mh
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Abhilfe bei explodierenden Logistikkosten 

Der Schlüssel liegt in der 
Vernetzung 

Im Interview erklärt der Geschäftsführer der AIS alfaplan GmbH, Carsten Wachtendorf, warum er die 

intelligente Vernetzung digitaler Prozesse vorantreibt und wer davon profitieren kann.

„Automatische Dispositionsprozesse sind 
ein wirkungsvolles Werkzeug für Trans-
portunternehmen angesichts aktuell ex-
plodierender Kosten“, ist Carsten Wach-
tendorf, Geschäftsführer der AIS alfaplan 
GmbH, überzeugt. Doch nimmt man die 
gesamte Logistik-Wertschöpfungskette in 
den Blick, bieten sich darüber hinaus weit 
mehr Möglichkeiten, Kosten zu senken 
und Zeit sowie Ressourcen zu sparen. 

Viele Unternehmen haben in den ver-
gangenen Monaten Logistikprozesse 
digitalisiert. Warum liegt der nächste 
notwendige Schritt in der Vernetzung?

Carsten Wachtendorf: Ein wichtiges Ar-
gument für viele Kunden ist, dass sie durch 
die verfügbaren Daten aus einem vernetz-
ten Wertschöpfungsprozess ihre Planung 
sehr präzise ausrichten und nicht durch 
Schätzungen – quasi blind – bewältigen 
müssen. 
Das Potenzial für Kosten- und Zeiteinspa-
rung ist enorm. Beispiel Tourenplanung: 
Unser System greift auf alle relevanten 
Telematik-Daten aus bereits gefahrenen 
Touren zurück. Intelligente Algorithmen 
kombinieren diese mit den geplanten Auf- 
trägen, vielen Planungsparametern sowie 
dem zuvor im System hinterlegten Dispo-
nentenwissen. Disponenten sparen damit 
sehr viel Zeit, können deutlich mehr Auf-
träge bearbeiten und müssen nur bei Be-
darf nachsteuern.

Wie kann das Arbeiten mit vernetzten 
Lösungen konkret aussehen? 
Carsten Wachtendorf: Nehmen wir eine 
Tagestour mit 20 Stopps. Am Ende des 
Tages macht es einen großen Unterschied, 
ob ein Disponent jeweils durchschnittlich 
zehn Minuten Wartezeit kalkuliert oder 
dank realer Daten weiß, dass die Wartezeit 
nur sechs Minuten beträgt. Unser System 
macht das transparent und der Kunde 
kann Touren deutlich besser auslasten.  
Auch der Zulauf auf den Hof lässt sich prä-
zise planen: Hierfür fließen zum Beispiel 

Ortungsdaten in unser Yardmanagement-
System, sodass Verspätungen rechtzeitig 
auffallen und Disponenten den Zulauf 
besser steuern können. 

Welche Unternehmen profitieren von 
der Gesamtlösung von AIS alfaplan? 
Carsten Wachtendorf: Egal ob eigener 
Fuhrpark, festfahrende Subunternehmer 
oder Fremdfuhrpark, Lkw, Sprinter oder 
gar Taxi: Wir betrachten die gesamte 
Wertschöpfungskette, verweben Einzel-
prozesse und bewirken dadurch eine Ge-
samt-Optimierung für alle diese Fälle.
Auf operativer Ebene planen Spediteure 
mit AIS alfaplan beispielsweise, welcher 
Fuhrpark sich für einen Auftraggeber 
kostenoptimal einsetzen lässt. Frachtführer 
setzen ihre Fahrzeugkapazitäten besonders 
effizient ein. Festfahrende Subunternehmer 
tauschen digital Informationen mit Auf-
traggebern aus, zum Beispiel über den 
Fortschritt der Auftragsabwicklung. Auf 
strategischer Ebene bereitet der Handel mit 
AIS alfaplan darüber hinaus Tourenaus-
schreibungen für Linienverkehre vor. 
Nach wie vor stellen wir unsere Lösung auch 
in Form von Einzelmodulen zur Verfügung 
– immer mit der Option, mit dem Unterneh-
men und dessen Bedarf weiter zu wachsen. 

Weitere Informationen:
www.ais-alfaplan.de
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„Wir denken digital, haben die gesamte 
Wertschöpfungskette im Blick, verweben 
Einzelprozesse und bewirken dadurch eine 

Optimierung auf ganzer Linie.“
Carsten Wachtendorf, Geschäftsführer der  

AIS alfaplan GmbH
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Webfleet PRO M: 

Ein Driver Terminal für die 
letzte Meile – und mehr 
Webfleet ebnet den Fahrern den Weg für smarteres Arbeiten unterwegs. Und eine 

flexiblere mobile Mitarbeiterschaft sorgt für zufriedene Kunden. 

Ob Lieferservices oder Betriebe aus War-
tung, Installation und Reparatur: Für 
Unternehmen, die mit Transportern, 
Kleinfahrzeugen oder auf der letzten 
Meile unterwegs sind, sind Effizienz und 
Produktivität essenziell. Nur Flotten, die 
Waren und Dienstleistungen zuverlässig 
und transparent ans Ziel bringen, tragen 
zu einer hohen Kundenzufriedenheit bei 
und sichern den Unternehmenserfolg.
Moderne Telematik-Software wie Webfleet 
unterstützt Flotten jeder Größe und Art. 
Genauso wichtig aber ist die richtige 
Hardware. Nur mit ihrer Hilfe können 
digitale Lösungen optimal genutzt wer-
den und ihren Zweck erfüllen. Bestes 
Beispiel: Driver Terminals. Als die Kom-
ponente, die Fahrer im Tagegeschäft 
nutzen, muss es hohen Ansprüchen genü-
gen, die von Robustheit über Handha-
bung bis zur Leistungsfähigkeit reichen. 
Wie ein ideales Terminal funktionieren 
sollte, demonstriert das neue PRO M von 
Webfleet.

Leistungsstark wie ein Handheld-Compu-
ter, nutzerfreundlich wie ein Smartphone
Driver-Terminals sind immer im Einsatz, 
ob im Fahrzeug oder außerhalb. Dabei 
müssen sie oft einiges aushalten. Ein sta-
biler Aufbau, der auch den holprigen Mo-
menten des Tagesgeschäfts standhält, ist 
also unumgänglich. Mit seiner kompakten 
Größe und Robustheit, die Schutz vor 
Stürzen, extremen Temperaturen, Wasser 
und Staub bietet, eignet sich das PRO M 
für die Anbringung in Transportern und 
Kleinfahrzeugen sowie die Nutzung au-
ßerhalb des Fahrzeugs. Dabei vereint das 
Gerät die Leistungsstärke eines Hand-
held-Computers mit der Nutzerfreund-
lichkeit eines Smartphones und kann 
auch als Diensttelefon verwendet wer-
den. Zudem bietet es einen herausnehm-

baren Akku mit längerer Laufzeit als viele 
Verbrauchertelefone.

Das volle Spektrum an Leistungen  
auf einem Gerät
Gleichzeitig müssen Driver Terminals für 
Fahrer Anlaufstelle für alle Belange des 
Arbeitsalltags sein. So reduzieren sie 
Komplexität und helfen, effizient zu ar-
beiten. Auf dem PRO M von Webfleet ist 
deshalb eine Reihe wichtiger Lösungen 
vorinstalliert wie die Webfleet Work  
App, TomTom GO Fleet und Webfleet  
Vehicle Check. Zusätzlich vereint es wei-
tere wichtige Funktionen in einem Gerät: 
Auftragsmanagement, Zwei-Wege-Kom-
munikation zwischen Fahrer und Flotten-
manager, OptiDrive 360, das Fahrern 
hilft, ihre Fahrleistung zu verbessern, 
oder die automatische Erfassung von Ar-
beitszeiten und Kilometern, um Gesetze 
und Richtlinien einzuhalten. Als langlebi-
ges und zukunftssicheres Gerät unter-
stützt es Android 11 sowie künftige 
Upgrades bis Android 14 und benötigt 
lediglich die SIM-Karte eines Drittanbie-
ters nach Wahl des Nutzers.

Durch seine robuste Bauart, leistungs-
starke Software und einfache Handhabung 
eignet sich das Webfleet PRO M also per-
fekt, um Fahrern ihre tägliche Arbeit zu 
erleichtern.

Weitere Informationen: 
www.webfleet.com

Durch die robuste Bauart, leistungsstarke  
Software und einfache Handhabung des  

PRO M von Webfleet reduzieren Sie die  
Komplexität und erleichtern Ihren Fahrern 

somit das effiziente Arbeiten

Webfleet unter-
stützt Flotten

manager nicht 
nur mit einer  

modernen Tele-
matik-Software, 

sondern liefert 
mit dem PRO M 
auch die nötige 
Driver Terminal 

Hardware
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COMPLIANCE IM FOKUS:

Wo die Stolpersteine liegen
Immer genau im Bilde: Mit VDO Fleet behalten Flottenmanager den Überblick.

Flottenmanager sehen sich zunehmend 
neuen Anforderungen bezüglich der Dis-
position des Fahrpersonals, der Einhal-
tung der Sozialvorschriften und der 
Prüfung der Sicherheitsverfahren ausge-
setzt. Die Normen im nationalen wie 
auch im grenzüberschreitenden Verkehr 
sind zahlreich und streng. Bei Nichtein-
haltung drohen empfindliche Strafen und 
im schlimmsten Fall auch der Verlust der 
Gemeinschaftslizenz. Nachfolgend zeigen 
wir Ihnen typische „Compliance“-Stol-
persteine und wie Sie diese am besten 
umgehen.

Stolperstein Dokumentationspflicht
Zu den pünktlich wiederkehrenden Auf-
gaben eines jeden Flottenmanagers gehö-
ren Speicherung und Archivierung der 
Fahrer- und Fahrzeugdaten. Die einschlä-
gigen Vorschriften aus EU- und Fahrper-
sonalverordnung sehen dabei nicht nur 

das termingerechte Auslesen vor. Die 
Daten müssen zudem auf einem separa-
ten Datenträger gesichert und ein Jahr 
lang aufbewahrt werden. Aber selbst nach 
Erledigung dieser Aufgabe drohen Risi-
ken. Denn mit Ablauf der Aufbewah-
rungspflicht müssen die Daten wieder 
gelöscht werden. Ein Faktum, das gerne 
einmal übersehen wird. Denn wer Fah-
rerkartendaten nicht spätestens bis zum 
31. März des Folgejahres gelöscht hat, 
handelt den Vorschriften der DSGVO 
zuwider. Und das kann zu erheblichen 
Bußgeldern führen. 
Händisch erstellte Download- und Spei-
cherpläne, manuelle Erinnerungen an 
Löschungstermine – wer mehr als zwei 
Fahrzeuge verwalten muss, kommt 
schnell ins Schleudern. Daher sollten zu-
mindest diese Prozesse digitalisiert und 
automatisch ablaufen. Flotten, die den 
Schritt in die Digitalisierung noch nicht 

gegangen sind, werden hier sehr schnell 
Effizienz- und Sicherheitsgewinne ver-
zeichnen können. Die Bandbreite der an-
gebotenen Lösungen ist groß und reicht 
von der einfachsten Applikation über die 
eigenen Systeme der OEM bis hin zu 
ganzheitlichen Flottenmanagement-Ser-
vice-Angeboten. Übrigens: Mit dem 
neuen Remote DL 4G von VDO wird 
auch der eigentliche Datendownload-
Vorgang automatisiert. Das neue Gadget 
erlaubt die Datenübertragung zu jeder 
Zeit und aus allen europäischen Ländern, 
ohne dass das Fahrpersonal etwas tun 
muss. 

Stolperstein Abfahrtskontrolle 
Auch eine unsachgemäße Abfahrtskont-
rolle kann Bußgelder nach sich ziehen. 
Führt ein Mangel, der im Rahmen einer 
ordnungsgemäß durchgeführten Ab-
fahrtskontrolle aufgefallen wäre, gar zu 

B
ild

e
r:

 C
o

n
ti

n
e

n
ta

l

Schnell reagieren, Probleme ansprechen. Reports zur Arbeitsgesetzgebung in VDO Fleet erleichtern es Flottenmanagern, den Überblick zu behalten 
und sich korrekt zu verhalten
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COMPLIANCE IM FOKUS:

Wo die Stolpersteine liegen
Das Management von Daten aus 

dem Tachographen wird mit VDO 
Fleet ganz einfach

einem Unfall, könnten sogar Straftatbe-
stände erfüllt sein. Und das mit viel weit-
reichenderen Folgen als nur einem 
Bußgeld. Die Gründe für die mangelnden 
Überprüfungen sind meist die gleichen: 
Einerseits werden Risiken unterschätzt, 
andererseits sorgen Zeitmangel und in-
tensiver Wettbewerb für unzureichendes 
Sicherheitsmanagement, das häufig noch 
von Zettelwirtschaft geprägt ist.  
Anstatt dem Fahrpersonal weiterhin die 
händische Notation der Abfahrtskontrol-
len abzuverlangen, sollten Flottenmanager 
auf praktische App-Lösungen umsteigen. 
Die kostenlose TIS-App verspricht bei-
spielsweise die Dokumentation und Spei-
cherung der Abfahrtskontrolle mit 
Checklisten und möglichen Foto-Uploads 
– ganz ohne Papierkram. Noch ausgereif-
ter kommt die Verified Inspection (CVI) 
von Continental daher. Die professionelle 
Anwendung erfasst anhand der in ver-
schiedenen Fahrzeugbereichen ange-
brachten Sender exakt, wo und wie lange 
die Abfahrtskontrolle durchgeführt wurde. 
Gerade für Schwer- und Gefahrengut-
transporte bietet sich diese intelligente 
Lösung an, die Ende dieses Jahres auf den 
deutschen Markt kommen soll.  

Stolperstein Arbeitszeiten 
Während die Lenk- und Ruhezeiten na-
hezu überall in Europa einheitlich gere-
gelt sind, ist die Arbeitszeit von nationaler 
Gesetzgebung abhängig. Zu ihr zählen 
beispielsweise auch Tätigkeiten wie das 
Be- und Entladen von Lkw oder War-
tungsarbeiten. Die EU-weit festgelegte 
Lenkzeit darf im Normalfall neun Stun-
den innerhalb eines Tages betragen und 
ist unter bestimmten Voraussetzungen 
auf zehn Stunden erhöhbar. Die Arbeits-
zeit hingegen liegt in Deutschland bei 
acht bzw. zehn Stunden, während sie in 
Frankreich auf bis zu zwölf Stunden er-
höht werden kann. 
Auch hier bietet sich eine digitale Lösung 
an, die nicht nur zwischen Lenk- und 
Ruhezeiten sowie Arbeitszeiten unter-
scheiden kann, sondern auch die entspre-
chenden Arbeitszeitgesetze einzelner 

EU-Länder kennt. VDO Fleet Tacho-
graph Management leistet genau das und 
gewährleistet den Überblick über im Aus-
land operierende Fahrzeuge und dazuge-
hörige Arbeitszeiten. So lassen sich 
Bußgelder verhindern, die zwar ohne Ab-
sicht, jedoch mangels nötigen Wissens 
verursacht wurden. 

Stolperstein ERRU
Damit die europäischen Straßen sicherer 
gemacht und Verstöße auch im internati-
onalen Verkehr geahndet werden können, 
hat die EU-Kommission das länderüber-
greifende Strafpunkte-Netzwerk ERRU 
ins Leben gerufen. ERRU ermöglicht den 
Staaten nicht nur einen grenzübergreifen-
den Informationsaustausch zu Verstößen. 
Zuwiderhandlungen können im ERRU 
gemeldet und eingesehen werden. Sie 
werden zudem mit Strafpunkten belegt. 
Bei Erreichen einer vorher festgelegten 
Strafpunktgrenze kann dem Verkehrslei-
ter die Eignung oder dem Unternehmen 
die Zuverlässigkeit abgesprochen und 
damit die Beförderungserlaubnis entzo-
gen werden. Flotten im grenzüberschrei-
tenden Verkehr droht hier unter 
Umständen neues Ungemach. 
Abhilfe schafft hier ebenfalls ein Service 
von VDO. Mit VDO Fleet Scorecard 
(ERRU) erkennen Flottenmanager recht-
zeitig, ob eine Überschreitung bestimmter 
Grenzwerte droht und ob Planungsfehler 
oder das Fehlverhalten einzelner Fahrer 
die Ursache der Verstöße sind. Der digi-
tale Micro-Service weist mit nur zwei 

Mausklicks eine Übersicht aller Verstöße 
in der Flotte und pro Fahrer aus und  
ist Teil des oben bereits zitierten VDO 
Fleet Tachograph Management Service 
Angebots. 

Digitalisierung ist die Lösung
Flottenmanager sollten sich aus zwei 
Gründen beraten lassen, in welcher Form 
und in welchem Umfang sie ihre Ge-
schäftsprozesse digitalisieren möchten. 
Zum einen erlebt die Transport- und 
Logistik-Branche in Deutschland und 
Europa mehr und mehr Regulierungen. 
Das Flottenmanagement wird extrem ge-
fordert, in manchen Bereichen mitunter 
überfordert. Zum anderen bietet der stra-
tegische Einsatz von digitalen Lösungen 
im Umgang mit Tachographen-Daten 
eine große Chance. Die Sicherstellung der 
Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben ist 
dabei nur die eine Seite einer goldenen 
Medaille. Auf der anderen Seite finden 
sich zukunftsträchtige Möglichkeiten, die 
Disposition, Lieferung, Wartung effizien-
ter zu gestalten, die Betriebskosten zu 
reduzieren und künftig auch Versiche-
rungs- und Mautbeträge individuell zu 
optimieren. Intelligente cloudbasierte 
Lösungen helfen also nicht nur, gesetz
liche Vorgaben zu erfüllen, sondern auch 
Personal effektiv zu managen und die 
Flotte effizienter und damit auch profita-
bler zu machen. 

Mehr Informationen: 
www.fleet.vdo.de
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Passgenaue Lösung für 
jeden Kunden
Logistiker und Entsorger, aber auch Großhändler und Lieferdienste nutzen sie: die individualisierbare 

Telematik-Lösung couplinkyourfleet. Damit alle Prozesse effizient und fehlerfrei ablaufen, passt 

Couplink die Software anwendungsspezifischen Kundenbedürfnissen an.

Die Aufgaben von Telematik und Flotten-
management sind vielfältig und variieren 
je nach Branche und Unternehmen. Um 
alle Abläufe hocheffizient abzubilden, 
bietet Softwareentwickler Couplink sei-
nen Kunden mit couplinkyourfleet einen 
bewährten Standard, der sich optimal für 
ihre Anforderungen individualisieren 
lässt. So hat etwa die Spedition Rüdinger 
die Lösung zur digitalen Auftragsabwick-
lung und Echtzeitverfolgung in Kombina-
tion mit einer Mitteilung der erwartbaren 
Ankunftszeit (ETA) im Einsatz; der Le-
bensmittelgroßhändler Handelshof setzt 
zusätzlich auf eine ausgeklügelte Lade-
mittelverwaltung. Der Entsorger PreZero 
hat rund 1500 Fahrzeuge mit einer per-
fekt auf sie zugeschnittenen Version von 
couplinkyourfleet ENTSORGER ausge-
stattet. Selbst Speziallösungen wie das 

gesteuerte Öffnen und Schließen eines 
digitalen Schlosses für die Deckel von 
Behältern bei der sensiblen Aktenver-
nichtung, besondere Herausforderungen 
bei der Essenslieferung oder auch die 
Einbindung eines Durchflussmengen-
Messystems bei Öllieferungen sind mit 
couplinkyourfleet einfach umsetzbar. 

Individualisierung einfach gemacht
Technische Grundlage für so viel Indivi-
dualität ist der Workflow-Creator von 
Couplink. Er ermöglicht es Unternehmen 
sogar, Abläufe selbst in der Telematik-
Lösung zu ergänzen. „Couplinkyourfleet 
ist plattformbasiert und hat sogenannte 
‚Aussprungpunkte‘. An ihnen können 
komfortabel Skripte für weitere Work-
flowmodule angebunden werden“, erklärt 
Couplink-Vorstand Jens Uwe Tonne. „So 

kann der Kunde einfach und schnell 
seine eigene Telematik-App zusammen-
stellen – und Geld sparen.“ 

Softwareentwicklung am Puls der Zeit
Zur kontinuierlichen Weiterentwicklung 
von couplinkyourfleet arbeitet der Soft-
wareanbieter eng mit seinen Kunden, 
Branchenexperten und Forschungsein-
richtungen, wie dem Institut für Kraft-
fahrzeuge (ika) der RWTH Aachen 
zusammen. „Der fachliche Dialog ist be-
sonders wichtig für uns, um die aktuellen 
Bedürfnisse der Branche zu verstehen 
und Zukunftstechnologien zu ent
wickeln“, so Tonne. Dazu veranstaltet 
Couplink neben seinen beliebten Tele-
matik-Fachtagungen auch zahlreiche 
Webinare und Workshops. Zuletzt traf 
man sich im Juni mit rund 50 Kunden 

aus unterschiedlichen Bran-
chen am ika, um sich über die 
Vielfalt der Einsatzmöglich-
keiten, neue Funktionen und 
gewünschte Erweiterungen 
von couplinkyourfleet aus
zutauschen. „Wir haben sehr 
gute Impulse von unseren 
Kunden aufgenommen, die 
wir nun anwendungsorientiert 
umsetzen “, freut sich Tonne. 
„Das sind dann Neuerungen, 
die allen Kunden im Rahmen 
der Softwarepflege zugute-
kommen.“

Weitere Informationen: 
www.couplink.de

Passgenaue Funktionen ohne 
kostspielige Neuentwicklun-
gen – die individualisierbare 
Standard-Lösung von Couplink 
macht’s möglich!N
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Kögel Telematics: 

Die Basis für Kostensicherheit 
Kögel Telematics ermöglicht die Überwachung des Trailers in Echtzeit. Zudem 

bildet die Trailer-Telematik die Basis für Full-Service-Verträge und ermöglicht 

somit Kostensicherheit.

Die Transportlösung von Kögel umfasst 
die ganze Bandbreite an Mehrwertdienst-
leistungen über den gesamten Lebenszy-
klus der gezogenen Einheit – von der 
Fahrzeugbeschaffung bis zur Rücknahme 
des gebrauchten Fahrzeugs. Kögel All-
round heißt dieses ganzheitliche Angebot. 
Sein Ziel ist es, dem Kunden eine wettbe-
werbsfähige Kostensicherheit zu ermögli-
chen. Dabei spielt die Trailer-Telematik 
Kögel Telematics eine bedeutende Rolle. 

Alle Fahrzeuge von Kögel sind in Serie 
mit dem System ausgestattet; Bestands-
fahrzeuge lassen sich nachrüsten. Kögel 
Telematics erfasst wesentliche Trailer-
Daten in Echtzeit und stellt sie im  
Kögel-eigenen Portal dar. Auch die Ein-
bindung in bestehende Portale ist mög-
lich. Alle Daten sind zudem mittels der 
kostenfreien Kögel Telematics-App auf 
allen Android-Geräten jederzeit zu-
gänglich. 

Auf den jeweiligen Einsatz hin abge-
stimmte Verträge zu monatlich fixen  
Gebühren runden das Angebot ab. 
„Damit trägt die Trailer-Telematik zu 
einem optimalen Fahrzeugzustand und 
damit zu bestmöglichen Betriebskosten 
bei. Darüber hinaus warnt sie den Be
treiber auch vor außergewöhnlichen Er-
eignissen, beispielsweise wenn der 
Lastzug die definierte Route verlässt oder 
Reifendruck und Innenraumtemperatur 

eines Kühlers vom Soll-Wert abweichen“, 
erläutert Thomas Gregor, Leiter Kögel 
Telematics.

Service und Verschleißreparaturen  
zu fixierten Kosten
Die Nutzung von Kögel Telematics bildet 
zudem die Basis für die Full-Service-Ver-
träge von Kögel. „Sie sind das Rundum-
Sorglos-Paket für alle neuen Trailer“, sagt 
Thomas Gregor. Dank günstiger Monats-
raten behalten Speditionen die Fahrzeug-
betriebskosten im Griff. Die regelmäßigen 
Wartungsarbeiten übernimmt eine der 
zahlreichen Kögel Vertragswerkstätten in 
Europa. Zum Full-Service-Paket zählen 
alle von Kögel vorgeschriebenen und 
empfohlenen Servicearbeiten gemäß 
Wartungscheckliste, einschließlich der 
hierzu nötigen Ersatz- und Verschleiß-
teile sowie Betriebsstoffe. Zudem umfasst 
das Angebot alle Verschleißreparaturen 
am jeweiligen Vertragsfahrzeug bei sach- 
und funktionsgerechtem Gebrauch.

Weitere Informationen: 
www.koegel.comB
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Neuheit: Kögel Telematics Apps für Fahrer und Dispo
	▄ Mit zwei Apps für Android-Smartphones verbessert Kögel 

den Nutzwert von Kögel Telematics zusätzlich. Die kosten-
lose Anwendung Kögel Drive informiert den Fahrer über 
den Standort und den technischen Zustand des Trailers. Die 
kostenpflichtige App Kögel Tour dient als Kommunikations-
mittel zwischen Disponent und Fahrer. Der Disponent kann 
über das Telematikportal direkt mit dem Fahrer Kontakt auf-
nehmen und ihm Aufträge übermitteln. Zudem erhält der 
Fahrer wichtige Informationen über seinen Trailer. Dazu zäh-
len die Innentemperatur im Kühlaufbau, der Reifeninnen-
druck und EBS-Daten. Der Fahrer kann zudem mittels der 
App die vor jedem Fahrtantritt vorgeschriebene Abfahrts-
kontrolle protokollieren.�

„Kögel Telematics trägt zu einem optimalen 
technischen Zustand bei.“

Thomas Gregor,  
Leiter Kögel Telematics

Kögel Telematics erfasst wesentliche  

Trailer-Daten in Echtzeit und stellt  

sie im Kögel-eigenen sowie in  

bestehende Portale dar
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Digitalisierung als 
Weg aus der Krise?
DAKO Fleet – die Lösung für Verkehrsleiter und Fuhrparkmanager. 

Digitalisierung ist auch im Transportge-
werbe in aller Munde. Für die Praktiker 
der Branche bleibt der Begriff dennoch 
häufig abstrakt und besitzt wenig Bezüge 
zum Alltag auf der Straße. Während Zeit- 
und Kostendruck stetig steigen, bleibt 

wenig Muße, sich mit den 
neuesten „techni-
schen Spielereien“ 
zu beschäftigen. 
Dass Digitalisie-

rung aber mehr als ein Modebegriff und 
alles andere als Zeitverschwendung ist, 
zeigt die Plattformlösung DAKO Fleet des 
Softwareherstellers DAKO GmbH. Mit 
den Daten, die ein Fuhrpark über Tacho-
grafen, FMS-Schnittstellen oder Ortungs-
geräte ständig produziert, kann nämlich 
weit mehr erreicht werden als nur die 
Überwachung der Einhaltung von Lenk- 
und Ruhezeiten.
Die nach Bedarf modular wählbaren digi-
talen Werkzeuge können die genannten 
Daten so verknüpfen, dass aussagekräftige 
und übersichtlich aufbereitete Entschei-
dungsgrundlagen für das Tagesgeschäft in 
Fuhrunternehmen entstehen. So ergeben 

sich Mehrwerte, die Kosten senken und 
vor allem Verkehrsleiter, Fuhrparkmana-
ger sowie Fahrer wesentlich entlasten und 
Zeiteinsparungen von bis zu 40 Prozent 
ermöglichen. Wachsende Herausforde-
rungen am Markt sollten also kein Digita-
lisierungshindernis sein, sondern gerade 
der Motor für Innovation und gezielte 
Investitionen in die Zukunft.

Weitere Informationen:  
www.dako.de/fleet

Auch Lösungen wie die mobile Abfahrtskontrolle 
können den Transportalltag entlasten helfen
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Plattform für Fuhr-
parkmanager und 
Verkehrsleiter:  
DAKO Fleet
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Krone Datenströme  
harmonisieren die Logistik
Mit vielseitigen Telematik-Funktionen sorgt Krone Telematics dafür, dass Speditionen jederzeit 

bequem online Position, Zustand und Temperatur ihrer Transporte kontrollieren können. 

Die aktuellen Kühltemperaturen des Trai-
lers während der Fahrt auszulesen und 
neu zu setzen oder dem Warenempfänger 
von unterwegs präzise Ankunftszeiten 
mitzuteilen – das ist das tägliche Geschäft 
all derer, die sich mit professioneller Wa-
rendistribution beschäftigen. So gewann 
für den Spediteur in den letzten Jahren 
neben dem Transport von Waren das Ma-
nagement der zu seinem Auftrag gehö-
renden Daten immer mehr an Bedeutung. 

Datengenerierung 
Krone unterstützt die Transportunterneh-
men dabei mit zahlreichen digitalen Pro-
dukten und Dienstleistungen aus der 
eigenen Entwicklung. Das fängt schon bei 
der Generierung der Daten an. Die Tele-
matik- und Diagnoseeinheit Krone Smart 
Collect (KSC) erfasst die Werte von Fahr-
zeug und Fracht direkt am Ort der Entste-
hung: an dem intelligenten Zentrum des 
Trailers, dem Modulator des elektroni-
schen Bremssystems sowie an zahlrei-
chen im Fahrzeug verbauten Sensoren. 
Als weitere Funktion stellt Krone Smart 

Collect die Verbindung zwischen Nutz-
fahrzeugen und dem Krone Telematics-
Portal her. Über eine API-Schnittstelle 
lassen sich die erhobenen Daten aus der 
Krone Smart Collect-Box zudem einfach 
in die Telematik-Systeme anderer Flot-
tenmanagement-Anbieter übertragen. 
Damit auch Wechselbrücken und Übersee
container zuverlässig mit Telematik aus-
gestattet werden können, steht als 
Alternative die Krone Smart Collect Solar 
zur Verfügung. Diese solargestützte Tele-
matikeinheit ist durch modernste Photo-
voltaik, leistungsfähige Akkumulatoren 
und die Super-Kondensatoren-Techno
logie in der Lage, mehr als 100 Tage lang 
autark Positionsdaten zu senden.

Das umfassende Transport- 
Managementsystem
Das zentrale System für die weitere Ver-
wendung der Daten ist das Krone Telema-
tics Portal. Aus den permanent erhobenen 
Informationen zu Fahrzeug und Fracht 
erhalten Fahrer und Disponent stets 
einen aktuellen Stand zum Ladungsge-

wicht und in Verbindung mit der intelli-
genten Laderaumerkennung Smart 
Capacity Management sogar einen Über-
blick über freie Stellplätze im Laderaum. 
Umfangreiche Reportingfunktionen wie 
die Kühltemperaturnachweise und die 
Verlaufsgrafiken der gefahrenen Touren 
machen das Krone Telematik Portal zu 
einem umfassenden Transport-Manage-
mentsystem. Der gut vernetzte Logistiker 
kann die Daten dann über abgestimmte 
Datenschnittstellen in sein Transportma-
nagementsystem oder in ein Abrech-
nungstool einspielen. 
Für den mobilen Einsatz stellt Krone die 
neue Krone Telematics App zur Verfü-
gung. Ebenso wie im Krone Telematics 
Portal kann der Nutzer in der App die 
Vorteile der 2-Wege-Kommunikation 
nutzen; Türstatus und Kühltemperatur 
lassen sich nicht nur erkennen, sondern 
ebenfalls per Fernzugriff einstellen. 

Weitere Informationen: 
https://www.krone-trailer.com/
service/krone-telematics/

K
ro

n
e

Anzeige� Seite 19

Krone unterstützt die 
Transportunterneh-
men mit zahlreichen 
digitalen Produkten 
und Dienstleistungen



Optimierung für die Lkw-Disposition:

ETA präzise berechnen
Der Hamburger Softwarespezialist Opheo Solutions GmbH nutzt für die Lkw-Disposition intelligente 

Forecasting-Algorithmen, die auf Basis der eingehenden Telematikdaten präzise ETA vorhersagen. 

Das optimiert die Ressourcenauslastung und verbessert die Kundenservicequalität. 

Herr Dr. Anschütz, was genau leistet 
OPHEO in der Lkw-Disposition und wo 
kommt die Telematik ins Spiel?
Dr. Stefan Anschütz:  OPHEO ist ein 
Transportleitstand, der Lkw-Disponenten 
die volle Transparenz und digitale Kontrolle 
über laufende Touren und die Planung für 
die nächsten Stunden oder Tage bietet.  
Als ganzheitliches System ermöglicht es 
darüber hinaus eine Digitalisierung und 
Automatisierung der Kommunikation mit 
Kunden und in der eigenen Organisation, 
z. B. im Lager. Telematikdaten sind dabei 
die Grundlage der digitalen Tourensteue-
rung. Denn nur dank des umfangreichen 
Echtzeit-Datenflusses zwischen Lkw und 
Dispo behalten Disponenten permanent 
den Überblick über das aktuelle Geschehen 
und über die Auswirkungen von Störungen 
der laufenden Touren auf die nachfolgen-
den Abläufe. Neben unserer eigenen Tele-
matik-App OPHEO MOBILE können wir 
zudem eine Vielzahl weiterer Telematik-
systeme anderer Anbieter anbinden. 

Was macht OPHEO bei der Auswertung 
der Telematikdaten besser als andere?
Dr. Stefan Anschütz: Unsere besondere 

Stärke besteht darin, aus den Rohdaten 
präzise Ankunftszeiten zu berechnen und 
dabei Lenk- und Ruhezeiten, Verkehrsin-
formationen und auch alle Abhängigkei-
ten zwischen Touren und Fahrzeugen zu 
berücksichtigen. Man kann sich einen 
Tourenplan im Grunde wie ein großes 
Netz von Abhängigkeiten vorstellen. Eine 
Verzögerung auf einer Tour bedeutet Ver-
zögerungen der Folgetouren und immer 
auch Auswirkungen auf die Lenk-, Ruhe- 
und Arbeitszeiten des Fahrers, auch an 
den folgenden Tagen. Auch Anhänger-
wechsel oder Begegnungsverkehre führen 
immer zu Verschiebungen. Um Auswir-
kungen innerhalb des gesamten Netzes zu 
berechnen, verwenden wir eigens entwi-
ckelte Forecasting-Algorithmen. Für un-
sere Kunden bedeutet das: Wir ermögli-
chen dem Disponenten vorausschauend 
zu disponieren. Bereits in der Planungs-
phase terminiert OPHEO die Touren so, 
dass alle Abhängigkeiten eingehalten wer-
den. Nach Tourenbeginn werten die Fore-
casting-Algorithmen im Hintergrund 
permanent die Telematikdaten aus und 
zeigen dem Disponenten die Auswirkun-
gen von Verzögerungen an. Das versetzt 
den Disponenten in die Lage, gegenzu-
steuern und umzuplanen oder zumindest 
den Kunden rechtzeitig zu informieren. 
Deshalb berechnet OPHEO die ETA 
nicht nur für den Disponenten, sondern 
leitet sie auch automatisch an die End-
kunden weiter. Denn Kundenservice be-
ginnt heutzutage schon bei der Bereitstel-
lung von Informationen.

Seit diesem Jahr ist Opheo Solutions 
nicht mehr „solo“ unterwegs. Was hat es 
mit der Zugehörigkeit zur Solvares 
Group auf sich?
Dr. Stefan Anschütz: Das stimmt, Ende 
2021 sind wir der Solvares Group beige-
treten, dem europäischen Champion für 
Ressourcenoptimierung entlang der ge-

samten Wertschöpfungskette. Mit der 
Schwestergesellschaft Städtler Logistik 
und Opheo Solutions haben wir in der 
Gruppe zwei Logistiksoftwareexperten, 
deren Produkt- und Leistungsangebot 
sich optimal ergänzt. Als Teil von Solvares 
profitieren wir und unsere Kunden zusätz-
lich vom technischen Know-how und von 
der internationalen Präsenz der Gruppe.

Haben sich durch die Zusammenarbeit 
mit Städtler produktseitig Synergien 
ergeben?
Dr. Stefan Anschütz: Ergänzend zur 
Lkw-Disposition und Telematik können 
wir OPHEO-Kunden mithilfe des Sys-
tems LP2 von Städtler nun auch Soft-
waremodule für den kompletten Prozess 
der Vergabe von Transporten an Dienst-
leister inklusive der Abwicklung und Ab-
rechnung bieten. Umgekehrt können wir 
den Städtler-Kunden mit unserer jüngst 
veröffentlichten Version OPHEO 7 nun 
auch eine Lkw-Disposition in der Cloud 
bieten.

Weitere Informationen: 
www.opheo.com

Die Telematik-App OPHEO MOBILE liefert wert-
volle Daten aus dem Lkw an die Disposition

Dr. Stefan Anschütz ist CEO & Gründer des 
Softwareentwicklers Opheo Solutions
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Kraftstoffkosten endlich 
souverän im Griff 
Die Dieselinspektor Software von Qivalon automatisiert das Tank-

controlling und liefert so wertvolle Erkenntnisse für Flottenbetreiber. 

Dieselpreise auf Rekordniveau, Kraftstoff-
diebstahl und Spritverlust aufgrund von 
Defekten: Wollen Transportunternehmen 
ihre Kosten im Griff behalten, müssen sie 
ihre Kraftstoffkosten kontrollieren. Im 
Tagesgeschäft ist eine Kontrolle der anfal-
lenden Tankbelege jedoch nahezu un-
möglich. Es sei denn, der Dieselinspektor 
von Qivalon übernimmt das. Er über-
prüft Tankabrechnungsdaten automatisch 
und liefert Flottenbetreibern eine detail-
lierte Übersicht über Auffälligkeiten. 
Fehlmengen werden so schnell erkannt 
und ihre Ursachen können gezielt abge-
stellt werden.
Kraftstoffkosten machen rund 25 Prozent 
der Kosten in der Logistik- und Trans-
portbranche aus. Gerade heute ist es 
daher wichtig, diese Ausgaben genauestens 
im Blick zu haben. Im Tagesgeschäft 
kommt die Kontrolle von Tankbelegen 

jedoch häufig zu kurz wie Mirko Schübel, 
Fuhrparkverantwortlicher der Spedition 
Berners aus Mechernich, bestätigt: „Eine 
gründliche Kontrolle der Tankabrech-
nungen ist sehr zeitintensiv und trotz 
aller Mühe bleibt doch so mancher Liter 
Diesel im Verborgenen.“ 

Dieselinspektor prüft  
Tankbelege automatisiert 
Viele Dieselbetrugsfälle bleiben daher un-
entdeckt. Bereits bei einer mittelgroßen 
Flotte entsteht so schnell ein Schaden im 
sechsstelligen Eurobereich. Da Diesel-
diebstahl auch Liquiditätsverlust bedeutet, 
kann unentdeckter Dieselbetrug dramati-
sche Folgen für ein Unternehmen haben.
Mit dem Dieselinspektor kann dies leicht 
verhindert werden. Die einfach zu bedie-
nende, webbasierte Software ermöglicht 
es Flottenbetreibern, all ihre Tankbelege 

zuverlässig automatisiert zu kontrollie-
ren. Dazu bringt der Dieselinspektor Te-
lematik- und Tankabrechnungsdaten 
zusammen und wertet sie aus. Teure Zu-
satzhardware wird dazu nicht benötigt. 
Ein übliches Telematiksystem mit FMS-
Anbindung genügt. Über Schnittstellen 
zu den verschiedenen Telematikanbietern 
bezieht der Dieselinspektor alle für die 
Analyse notwendigen Daten und ermög-
licht es so, größeren Nutzen aus bereits 
vorhandenen Informationen zu schöpfen. 
Der Dieselinspektor liefert automatisch 
eine detaillierte Übersicht über alle Betan-
kungen und Verbräuche – inklusive mög-
licher Auffälligkeiten mit Angaben zu 
Zeit, Ort und Fahrzeug. Flottenbetreiber 
sehen so auf einen Blick, wo es Differenzen 
zwischen getankter und abgerechneter 
Menge gibt, und können diesen gezielt auf 
den Grund gehen. Auch Entnahmen aus 
dem Tank, unkorrekte Tankabrechnungen 
oder Defekte an Fahrzeugen können er-
kannt werden.

Kunden bestätigen Wirkung  
und Arbeitserleichterung
Bei der Spedition Berners kann Herr 
Schübel nach fast zweijähriger Nutzung 
die Wirkung bestätigen: „Allein die 
Bekanntmachung in unserer Fahrerschaft, 
dass uns der „Dieselinspektor“ zukünftig 
dabei helfen solle, Fehlmengen und nächt-
liche Dieseldiebstähle auf Parkplätzen zu 
enttarnen, minimierte schon spürbar Ab-
weichungen zwischen der buchhalteri-
schen Abrechnung und der tatsächlichen 
Durchflussmenge des Fahrzeugs.“
Darüber hinaus schätzen Kunden das 
deutlich effektivere Handling der Tankbe-
lege. Schübels Fazit: „Mit dem Qivalon 
Dieselinspektor konnte der gesamte Ver-
waltungs- und Kontrollprozess der Tank-
belege stark vereinfacht und auf ein 
Minimum reduziert werden.“

Weitere Informationen: 
www.qivalon.de
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Der Dieselinspektor bringt Ordnung ins Rechnungschaos
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Mit TrailerConnect® TourTrack von Schmitz Cargobull 

Jede Tour im Griff
Mit dem TourTrack-Service im TrailerConnect® Portal können  

Spediteure ihre Touren und Transportaufträge überwachen und 

ihr Geschäft mit wenigen Klicks professionell auswerten.

Schmitz Cargobull hat das TrailerConnect® 
Portal um das Tracking von Touren er-
gänzt. Mit TrailerConnect® TourTrack 
können einzelne Touren einfach und 
schnell im Telematik-Portal hinterlegt 
und in Echtzeit überwacht werden. Auf 
diese Weise können auch Spediteure, die 
kein Transport Management System 
(TMS) im Einsatz haben, unkompliziert 
das tägliche Spotmarktgeschäft für ihr 
Unternehmen gewinnbringend nutzen.

Effizienz durch Echtzeitinformation
Transportunternehmen, die im Alltagsge-
schäft mit den unterschiedlichsten TMS 
zu tun haben, greift TrailerConnect® 
ebenfalls unter die Arme: Das Trailer-
Connect® Data Management Center wird 
sich künftig mit allen marktüblichen TMS 
verbinden können. Mit der zusätzlichen 
Nutzung von TrailerConnect® TourTrack 
ist es dann jederzeit möglich, Touren aus 
angeschlossenen TMS direkt zu empfan-
gen beziehungsweise Informationen wie 

Positions- und Temperaturdaten, Verspä-
tungen und vieles mehr in die TMS 
zurückzuspielen.
Damit hat der Disponent einen sofortigen 
und detaillierten Überblick über die eige-
nen Sendungen und Touren, ungeplante 
Abweichungen werden sofort sichtbar. Die 
Zahl der oftmals zeitaufwendigen Anrufe 
zwischen Disponent und Fahrer wird er-
heblich verringert. Durch einfaches Aus-
wählen einer Tour aus dem zentralen 
Tourboard erhält der Disponent einen de-
taillierten Überblick darüber, was zu 
einem bestimmten Zeitpunkt an einem 
bestimmten Ort passiert ist. Auf diese 
Weise können Verspätungen transparent 
analysiert oder wichtige Temperaturdaten 
pünktlich zur Anlieferung an den Entlade-
ort versendet werden. Und auch die Kun-
den der Transportdienstleister freuen sich: 
Verlader werden beispielsweise über Ver-
spätungen oder verfrühte Ankünfte in 
Echtzeit informiert. Der Abgleich von Ist- 
und Solltemperaturen von Kühltranspor-

ten ist jederzeit vollautomatisch möglich 
und auch die Übermittlung von Lade- und 
Lieferzuständen wird mit TrailerConnect® 
TourTrack zum Kinderspiel.

Kontrolle und Sicherheit
Auch das Sammeln und Teilen von Tour-
daten wird dank TrailerConnect® Tour-
Track einfach und sicher. Jede Spedition 
hat ab sofort die Möglichkeit, sich mit Part-
nerunternehmen, die im TrailerConnect® 
Portal registriert sind, zu verknüpfen, um 
bei Bedarf auf Fahrzeug- und Tourdaten 
des eigenen Speditionsnetzwerks zuzu-
greifen. Auf diese Weise gelingt die um-
fassende Abdeckung und Überwachung 
des gesamten Transportgeschäfts an einer 
zentralen Stelle. Ausgewählte Daten las-
sen sich jetzt ausschließlich tourbasiert 
oder auftragsbezogen auf Knopfdruck aus 
TourTrack mit den Verladern teilen. Das 
bedeutet mehr Kontrolle und Sicherheit 
für die Logistikdienstleister bei maximaler 
Transparenz.

Weitere 
Informationen: 
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Touren einfach und schnell  
mit TrailerConnect® TourTrack in  

Echtzeit überwachen 
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Erfolgreiche  
InnoMATIK 2022
Am 21.09.2022 fand nach mehrjähriger Pause endlich wieder die InnoMATIK, das 

Innovationsforum für Telematik von der TIS GmbH, statt. Mit über 70 teilnehmenden 

Kunden und zehn ausstellenden Partnern war die Veranstaltung ein voller Erfolg.

Spannende Vorträge

Während des ca. sechsstündigen Events 
konnten die Kunden an verschiedenen 
Vorträgen teilnehmen. Thematisiert wur­
den dabei die Produkte und Dienstleistun­
gen der TIS GmbH. Dazu gehörten 
beispielsweise die Themen Fuhrparkma­
nagement, Disposition und Hallen­
prozesse, aber auch die Strategie und 
Ausrichtung des Unternehmens. Einige der 
Vorträge wurden zusammen mit Kunden 
gehalten, um die Praxis im Arbeitsalltag 
noch näher in den Fokus zu rücken. Es gab 
aber auch zwei Vorträge von langjährigen 
Partnern, welche das Programm vervoll­
ständigten. Alle Präsentationen kamen 
sehr gut bei den Gästen an und boten einen 
Einblick in die vollumfängliche Telematik­
lösung der TIS GmbH aus Bocholt.

Partner-Ausstellung
Neben den Vorträgen konnte die Inno­
MATIK auch mit einer Ausstellung von 

zehn langjährigen Partnern der Firma 
TIS punkten. Diese deckte verschiedene 
Bereiche ab – egal ob Hardware, Naviga­
tion oder Videosysteme für die Halle. Da­
durch bekamen die Kunden einen 
Einblick, was alles möglich ist und wo bei 
ihnen im Unternehmen eventuell noch 
Verbesserungspotenzial ist. 

Abendveranstaltung als Abschluss

Am Abend waren alle Besucher der Haus­
messe noch zu einer Veranstaltung 
eingeladen, bei der das 35-jährige Fir­
menjubiläum der TIS GmbH sowie die 
Eröffnung des 2020 fertiggestellten An­
baus feierlich nachgeholt wurden. Abge­
sehen von einer kurzen Begrüßung des 
Geschäftsführers Markus Vinke und ein 
paar Willkommensworten des Bocholter 
Bürgermeisters Thomas Kerkhoff gab es 
noch eine unterhaltsame Zukunftsshow 
von dem Speaker Frank Astor. Zusam­
men mit der mobilen Band, welche die 

TIS GmbH auch regelmäßig auf auswärti­
gen Messen begleitet, ein wirklich schöner 
Tagesabschluss.

Eine rundum gelungene Veranstaltung

Das Feedback von Geschäftsführer Markus 
Vinke fällt sehr positiv aus: „Wir haben 
uns gefreut, dass wir endlich wieder ge­
meinsam mit unseren Kunden und Part­
nern feiern konnten. Der gemeinsame 
Austausch – auch in den Workshops und 
bei den individuellen Kundenterminen 
am nächsten Tag – ist für uns sehr wichtig. 
Nur so können wir bei zukünftigen Ent­
wicklungen gezielt auf Kundenwünsche 
eingehen.“ 

Die nächste InnoMATIK Hausmesse der 
TIS GmbH wird zum 40-jährigen Beste­
hen im Jahr 2025 stattfinden.

Weitere Informationen: 
www.tis-gmbh.de
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In verschiedenen Vorträgen wurden das Portfolio sowie die zukünftige 
Ausrichtung der TIS GmbH vorgestellt 

Bei der Abendveranstaltung wurde das 35-jährige Firmenjubiläum der 
TIS GmbH gefeiert
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Jetzt Klima und Budget schonen:

YellowFox sorgt für mehr 
Nachhaltigkeit im Fuhrpark
Telematik ist die Basis jeder Nachhaltigkeitsstrategie im Fuhrpark. Als Nebeneffekt wirkt die Tech-

nologie durch Senkung von Verbrauch, Verschleiß und allgemeinem Arbeitsaufwand als echter 

Kostensenker.

Begriffe wie Corporate Social Responsibility 
oder Corporate Sustainability haben Kon-
junktur. Klar ist: Nachhaltigkeit ist zu 
einem wichtigen Image-Faktor geworden, 
den sich immer mehr Unternehmen auf 
die Fahne schreiben. Um die Worte auch 
mit Leben zu füllen, gibt es verschiedene 
Stellschrauben, die nicht nur positiv auf 
Image und Umwelt wirken, sondern auch 
eine finanzielle Entlastung schaffen. Wir 
zeigen fünf Aspekte, bei denen die Tele-
matik von YellowFox für mehr Nachhal-
tigkeit im Fuhrpark sorgt.

1. Für Transparenz sorgen:  
Daten und Berichte
Nachhaltigkeit beginnt mit Daten und 
Analysen. Eine digitale Flottenmanage-
ment-Lösung wie das YellowFox Or-
tungsportal bringt die Kennzahlen des 
Fuhrparks übersichtlich zusammen. Weit 
über 100 Daten sind praktisch in Echtzeit 
verfügbar. Wer beispielsweise den CO2-
Ausstoß seines Fuhrparks reduzieren 
oder ausgleichende Maßnahmen ergreifen 
möchte, braucht eine entsprechende Da-
tengrundlage. Dazu gehört zu wissen, wie 

viel CO2 der Fuhrpark überhaupt ausstößt. 
YellowFox stellt diese Informationen mit 
wenigen Klicks bereit.

2. Fahrzeuge fit halten:  
Wartungsdatenbank
Der Zahn der Zeit nagt an jedem Fahr-
zeug. Je mehr Verschleißerscheinungen 
sich einstellen, desto ineffizienter fährt es. 
Der Kraftstoffverbrauch steigt. Eine sau-
ber gepflegte Wartungsdatenbank kann 
hier eine große Hilfe sein, alles im Lot zu 
halten. Ob Reifen- oder Ölwechsel, das 

Die Telematiklösungen von YellowFox sorgen für mehr Nachhaltigkeit und Effektivität
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YellowFox Ortungsportal hält diese Ter-
mine automatisch im Blick und sendet 
Benachrichtigungen an die Verantwortli-
chen. Auch außerplanmäßiger Wartungs-
bedarf ist schnell identifiziert: Über die 
FM-Schnittstelle werden Daten zum 
Beispiel zum Treibstoffverbrauch oder zur 
Kühlwassertemperatur gesammelt. Schief-
lagen können so proaktiv erkannt und be-
hoben werden.

3. Umweltschonend fahren:  
Fahrstilanalyse
Stillstandzeiten bei laufendem Motor trei-
ben den Verbrauch unnötig in die Höhe 
und schaden der Umwelt. Das Brems- und 
Beschleunigungsverhalten beeinflusst den 
Verbrauch ebenso und kann zu verstärk-
tem Verschleiß führen. Eine wirtschaft
liche und umweltschonende Fahrweise 
wirkt dem entgegen. Eine telematikge-
stützte Fahrstilanalyse liefert die beste 
Datengrundlage dafür, indem sie das Op-
timierungspotenzial anhand des tatsächli-
chen Fahrverhaltens einzelner Fahrer auf-
deckt und für Vergleichbarkeit sorgt.
Durch Sensibilisierung und Fahrtrainings 
können sowohl die Wirtschaftlichkeit als 
auch die Nachhaltigkeit des Fuhrparks 
verbessert werden. Das muss nicht nur 
dem Unternehmen und der Umwelt zugu-
tekommen: Wenn die Einsparungen antei-
lig an das Fahrpersonal zurückgegeben 
werden, ist das ein nicht zu unterschätzen-
der Motivationsfaktor.

4. Kurze Wege:  
Routen- und Einsatzoptimierung
Die Grundfunktion jeder Telematik ist die 
Echtzeit-GPS-Ortung. Das hilft Fuhrpark-
leitern und Disponenten dabei, die Fahr-
zeuge effizient einzusetzen. Mit einem 
Blick ins Ortungsportal wissen sie sofort, 
welches Fahrzeug am nächsten zum Auf-
trag ist und können es entsprechend ein-
setzen. Bei längeren Touren mit mehreren 
Zwischenstationen reicht ein einzelner 
Klick, um die Route auf ihren Verbrauch 
hin zu optimieren.

5. Papierverbrauch reduzieren:  
Digitalisierung
Nachhaltigkeit im Fuhrpark hört nicht bei 
den Fahrzeugen auf. Auch in Verbindung 
stehende Prozesse können durch die Tele-
matik von YellowFox optimiert werden: 
Noch immer wird jede Menge Papier für 
Verwaltungszwecke genutzt, wie Stunden-
zettel, Spesenabrechnungen, Formulare 
und mehr. Eine Umstellung auf digitale 
Lösungen spart Aufwand, Zeit und Kosten. 

Beispielsweise können Arbeitszeiterfassung 
und Spesenabrechnung unkompliziert 
digitalisiert und teilweise automatisiert 
werden (bei Lkw-Fahrpersonal über die 
automatische Übernahme der Tachodaten 
in die Zeiterfassung). Auch Formulare 
haben in elektronischer Form ihre Gültig-
keit. Digital kommen sie sogar schneller 
an. Das entlastet die Umwelt und bewirkt 
eine zeitliche Straffung der Prozesse. Selbi-
ges gilt für den Rechnungsversand. 
Eine weitere, aus rechtlicher Hinsicht es-
senzielle Aufgabe der Fuhrparkverwal-
tung, die Führerscheinkontrolle, kann 
ebenfalls elektronisch und automatisiert 
erfolgen. Auch ein elektronisches Fahrten-
buch hilft, Papier und Zeit zu sparen, 
indem die beruflichen und privaten Fahr-
ten automatisiert erfasst werden.

Fazit
Telematik ermöglicht, wichtige und zu-
nehmend teure Ressourcen wie Kraftstoff 
und Papier einzusparen. Durch die Digi-
talisierung und Automatisierung, die die 
Technik ermöglicht, reduziert sich auch 
der personelle sowie zeitliche Aufwand 
für zahlreiche Prozesse im Fuhrpark.

YellowFox bietet Interessenten die Mög-
lichkeit, sich von den Vorteilen der Telema-
tik in einem kostenfreien Praxistest selbst 
zu überzeugen. Weitere Informationen 
unter: www.yellowfox.de

Allein eine Reduzierung des Kraftstoffver-
brauchs um vier Prozent kann durchschnittlich 
2000 Euro je Fahrzeug im Jahr einsparen
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Mit dem TrailerConnect® Data Management Center teilen Spediteure 
tourrelevante Transportdaten sicher und auftragsbezogen mit Dritten, schützen 
gleichzeitig ihr Subunternehmernetzwerk und internes Know-how.
So geht sicherer Datentransfer! schmitz.cargobull.com/dmc
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Transport-Daten teilen. Aber sicher!
                TrailerConnect® Data Management Center


